
Zeichner,  
Zeichnerin 	 EFZ

Zeichnerinnen und Zeichner gestalten unse-
ren Lebensraum. Sie erstellen Pläne für 
Gebäude, Tunnels und Inneneinrichtungen, 
aber auch für Grünanlagen, Verkehrswege 
oder ganze Siedlungen. Sie arbeiten oft am 
Bildschirm und tauschen sich regelmässig  
mit Fachpersonen, Bauherrschaften und 
Behörden aus. Auf Baustellen führen sie 
Messungen und Kontrollen durch.



Anforderungen

Ich habe ein gutes räumliches 
Vorstellungsvermögen
Die Berufsleute müssen sich verschiedenste Bauwerke 
anhand von 2D- und 3D-Plänen bildlich vorstellen 
können.

Ich arbeite gerne am Computer
Zeichnerinnen und Zeichner arbeiten mit modernen 
digitalen Hilfsmitteln wie CAD-Programmen (CAD = 
Computer-Aided Design). Immer häufiger werden 
Bauprojekte als digitale Datenmodelle dreidimensional 
am Computer aufgebaut. Je nach Betrieb und Projektart 
geschieht dies zudem nach der Methode «Building 
Information Modeling (BIM)», bei welcher die Pläne mit 
einer Vielzahl weiterer Daten verknüpft werden.

Ich habe ein gutes technisches Verständnis
Zeichnerinnen und Zeichner setzen Bauvorhaben auf 
technischen Plänen um: Das setzt ein breites Interesse 
an Baumaterialien, Statik, Physik und Geomatik voraus.

Ich arbeite exakt und 
verantwortungsbewusst 
Mit fehlerfreien Plänen und digitalen Modellen garantie-
ren die Berufsleute die Sicherheit der fertigen Bauwerke. 
Entsprechend müssen sie sehr genau, verantwortungs-
bewusst und selbstständig arbeiten.

Ich bin teamfähig und kann gut 
kommunizieren
Zeichnerinnen und Zeichner arbeiten eng mit Fachleuten 
aus Architektur, Ingenieurwesen und Gebäudetechnik 
zusammen. Auch haben sie viel mit Bauherren, Behörden 
und ausführenden Firmen zu tun.

Arbeitsumfeld

Planungsbüros und öffentliche Verwaltung
Zeichnerinnen und Zeichner arbeiten vorwiegend in kleineren oder mittleren Planungs- 
büros, in der Fachrichtung Raumplanung zudem bei Kantonen oder Gemeinden. Die 
Berufsleute setzen die Entwürfe von Fachpersonen wie Architekten, Ingenieurinnen 
sowie Landschafts- und Innenarchitekten in detaillierte Ausführungspläne um. Ihre 
wichtigsten Arbeitsmittel sind der PC sowie verschiedene komplexe IT-Programme, 
mit denen die Bauprojekte umfassend dokumentiert werden. 

Spezialisierung und Vielfalt
Ihre weiteren Tätigkeiten unterscheiden sich je nach Betriebsgrösse und Fachrich-
tung: Während die Berufsleute in einem kleinen Innenarchitekturbüro die Projekte 
weitgehend allein betreuen, arbeiten sie in grösseren Ingenieurbüros öfter in 
Teilbereichen. Sie besuchen zudem die Baustellen, um die Arbeitsfortschritte zu 
überprüfen.

 Zeichnerinnen und Zeichner brauchen ein Auge fürs Detail.

Ausbildung EFZ

 Voraussetzung

Abgeschlossene Volksschule

Dauer 

4 Jahre

Fachrichtungen

•	Architektur
•	Ingenieurbau
•	Innenarchitektur
•	Landschaftsarchitektur
•	Raumplanung

Lehrbetrieb

In einem Betrieb der entsprechenden 
Fachrichtung, zum Beispiel in einem 
Architekturbüro.
Die Lernenden absolvieren ein 2-wöchiges 
Baustellenpraktikum, in der Fachrichtung 
Landschaftsarchitektur dauert das 
Praktikum 3 bis 5 Monate.

Berufsfachschule

Die Berufsfachschule findet im 1. Lehrjahr  
an 2 Tagen pro Woche statt, danach an  
1 bis 1, 5 Tagen pro Woche. Berufsfach-
schulen gibt es in allen Regionen der 
Schweiz; in der Fachrichtung Landschafts-
architektur und Raumplanung ist der 

Unterrichtsstandort in Lenzburg (AG) oder 
Zürich. Themen sind das Erarbeiten von 
Grundlagen und Lösungsansätzen, das 
Modellieren von digitalen Modellen und 
das Zeichnen und Erstellen von Plänen, 
Visualisierungen und – ausser im 
Ingenieurbau – auch von physischen 
Modellen. Hinzu kommen das Unterstützen  
der Projektleitung, allgemeinbildender 
Unterricht und Sport. Es werden keine 
Fremdsprachen unterrichtet. 

 Überbetriebliche Kurse  

Die überbetrieblichen Kurse (üK) 
umfassen 15 bis 20 Tage und finden 
blockweise statt. In den Kursen üben 
und vertiefen die Lernenden ihre 
praktischen Fähigkeiten.

 Abschluss

Eidg. Fähigkeitszeugnis  
«Zeichner, Zeichnerin EFZ»

 Berufsmaturität  

Bei sehr guten schulischen Leistungen 
können die Lernenden zusätzlich die 
Berufsmaturitätsschule besuchen. Die 
Berufsmaturität ermöglicht das Studium 
an einer Fachhochschule, je nach 
Richtung prüfungsfrei oder mit 
Aufnahmeverfahren.

 

 

 

 



«Die fertigen 
Bauwerke zu sehen, 
macht mich stolz»
Julian Rinaldo kann als Zeichner EFZ mit Fachrichtung Ingenieurbau bereits im letzten 
Lehrjahr an anspruchsvollen Projekten mitwirken. So etwa an einer Brücke  
im Kanton Uri.

Julian Rinaldo
19 Jahre, Zeichner EFZ 

(Fachrichtung Ingenieurbau) 
im 4. Lehrjahr, arbeitet  

in einem Ingenieurbüro 

 Julian Rinaldo  
am Werk: Den 
grössten Teil  
der Arbeitszeit 
verbringt er vor 
dem Bildschirm.

Schon bald wird Julian Rinaldo seine 
Grundbildung als Zeichner EFZ 
abschliessen. Sein Lehrbetrieb ist ein 
Ingenieurunternehmen, das unter 
anderem an der Entstehung des 
Gotthard-Basistunnels beteiligt war. 
Der Standort, an dem Julian Rinaldo 
arbeitet, beschäftigt rund 50 Mitarbei-
tende. Die Lehrstelle hat er wohl 
erhalten, weil er beim Schnuppern 
einen guten Eindruck machte. «Ich 
löste etwas mehr Übungsaufgaben als 
andere», erinnert er sich.

Von einfach zu anspruchsvoll
Und so startete Julian Rinaldo als 
Zeichner durch. «Am Anfang arbeitet 
man vor allem mit DAW, also mit Plänen 
von bereits ausgeführten Bauwerken.» 
Manchmal sieht ein fertiges Bauwerk 
nämlich etwas anders aus als 
ursprünglich geplant – zum Beispiel, 
weil es im Gelände unerwartete 
Schwierigkeiten gab. Dann müssen die 
Pläne nachträglich angepasst werden. 
Mit der Zeit kamen immer anspruchs-
vollere Projekte wie Strassen oder 
Tunnels dazu. 

Planen je nach Wasserstand 
Im aktuellen Projekt geht es um die 
Sanierung einer Strassenbrücke  
über die Reuss mit zusätzlicher neuer 
Brücke für Velos und Fussgänger. 
Dafür waren über 50 Pläne nötig, die 
von Julian Rinaldo und seinem 
Ausbilder stammen.
Die Arbeiten begannen im letzten 
Herbst und werden voraussichtlich 
diesen Sommer abgeschlossen.  
«Bei der Zeitplanung mussten wir auf 
den Wasserstand achten», erklärt der 
Lernende. Tief liegende Arbeiten an 
den tragenden Elementen wurden im 
Winter, bei tiefem Wasserstand, 
ausgeführt.

Der Berufsalltag findet jedoch mehr- 
heitlich am PC statt, wo Julian Rinaldo 
mithilfe von CAD vor allem zweidimen-
sionale Pläne seiner Objekte zeichnet. 
Seltener erstellt er 3D-Visualisierun-
gen. «Diese dienen vor allem der 
Information der Nachbarschaft.» 
Zudem ist der Lernende regelmässig 
an Sitzungen mit dem Ingenieur und 
dem Ausbilder dabei. Dafür druckt er 
die grossformatigen Pläne jeweils an 
einem Plotter aus. «Für die Ausfüh-
rungspläne auf der Baustelle beauftra-
gen wir aber eine Druckerei.»

Zuversichtlich in die Zukunft
«Die fertigen Bauwerke zu sehen, 
macht mich stolz», sagt Julian Rinaldo. 
Manchmal besucht er «seine» Projekte 
sogar in der Freizeit, um zu sehen, wie 
sie Formen annehmen. Auf die 
bevorstehenden Abschluss- 
prüfungen ist Julian Rinaldo bestens 
vorbereitet. Was danach beruflich 
kommt, ist offen, aber klar ist: «Zuerst 
mache ich die RS.»

 Gut aufgehoben zwischen Ausbilder 
und Ingenieur: Die Pläne des Lernenden 
werden besprochen.



Zwischen Büro und 
Baustelle
Das Architekturbüro, in dem Camille Philippe arbeitet, führt die Renovierung eines 
Schulhauses aus. Am Projekt sind zahlreiche Akteurinnen und Akteure beteiligt.

Camille Philippe 
22 Jahre, Zeichnerin EFZ 

(Fachrichtung Architektur)  
im 4. Lehrjahr, arbeitet  

in einem Architekturbüro

 Camille Philippe skizziert Konstruktionsdetails, aber auch ganze Gebäude.

 3D-Visualisierungen in Form von Modellen werden vor allem noch 
in Architekturbüros erstellt.

Das im Jahr 1990 erbaute Schulhaus 
muss renoviert werden, da die verwen- 
deten Baumaterialien und die Lüftungs- 
installationen nicht mehr den aktuellen 
Normen entsprechen. «Wenn es sich 
um ein öffentliches Gebäude wie die- 
ses Schulhaus handelt, stellt uns die 
Gemeinde die Pläne zur Verfügung», 
erzählt Camille Philippe. «Mit einem 
Kollegen gehe ich vor Ort und messe 
die verschiedenen Räume und bauli- 
chen Details aus.» Zurück im Büro 
überträgt die Lernende die Messungen 
mithilfe einer Zeichnungssoftware auf 
den Plan. «Ich verwende verschiedene 
Farben zur Kennzeichnung der Stellen, 
die abgebrochen, neu gebaut oder 
verändert werden.» 

Rolle als Dirigentin
Sobald der Ausführungsplan fertig ist, 
werden die Bauarbeiten ausgeschrie-
ben: «Wir bereiten alle Unterlagen vor, 
die die Unternehmen brauchen, um 
sich für die Bauarbeiten zu bewerben. 
Dazu gehören zum Beispiel Beschrei-
bungen der Arbeiten, Vorschriften 
oder Pläne. Ich übernehme dabei die 
Rolle als Dirigentin und koordiniere die 
Arbeiten», erklärt Camille Philippe. «Bei 
Grossprojekten kümmert sich der 

Architekt darum. Weiter kann ich  
dem Vorarbeiter Vorschläge für die 
Materialwahl, die Farbe des Verputzes 
oder Details wie die Standorte der 
Steckdosen machen. Meine Arbeit hat 
also auch eine kreative Seite.»

Wissen, was vor Ort läuft
Die Organisation einer Baustelle ist 
manchmal kompliziert: «Eine Schule 
kann man nicht schliessen, daher 
müssen wir für die Planung der 
Bauarbeiten den Ferienkalender 
berücksichtigen. Die umfangreichen 
Arbeiten können in den Schulferien 
ausgeführt werden. Während der 
Schulzeiten müssen wir bestimmte 
Bereiche absperren oder den 
Unterricht in andere Räume verlegen. 
Das kann knifflig sein und es besteht 
ein gewisser Druck, dass alles 
reibungslos abläuft. Aber ich mache 
das gerne», sagt die Lernende.
Jede Woche finden vor Ort Treffen  
mit allen Beteiligten statt, damit der 
Fortschritt der Arbeiten beurteilt und 
die Planung angepasst werden kann. 
«Meine Arbeit umfasst sowohl das 
Zeichnen als auch administrative 
Aufgaben wie, Kostenvoranschläge 
erstellen oder Normen überprüfen. 
Diese Vielfalt gefällt mir.» 

Berufswahl war früh klar
Camille Philippe hat sich schon früh für 
das Architekturzeichnen interessiert. 
Als ihr Vater ein Haus baute, verfolgte 
sie regelmässig die Bauetappen mit: 
vom Konzept über die Modelle bis hin 
zum letzten Stein, der gesetzt wurde. 
Die junge Frau hatte daher keine Mühe, 
ihren Berufsweg zu finden. «Sobald ich 
mein EFZ in der Tasche habe, werde 
ich in ein anderes Büro wechseln, um 
an anderen Projekten zu arbeiten und 
neue Erfahrungen zu sammeln.»



 Pläne drucken  Im 
Büro ausgedruckt 
werden vorwiegend 
Pläne für interne 
Besprechungen.  
Auf den Baustellen 
kommen meistens 
grossformatige 
Pläne zum Einsatz, 
die oft in spezialisier-
ten Druckereien 
geplottet werden.

 Messungen vor Ort  Häufig werden auf Baustellen Lasermessgeräte eingesetzt, 
manchmal aber auch der Gliedermassstab – etwa zur Kontrolle der korrekten 
Randsteinhöhe.

 Teamarbeit und Kundenkontakt  Die Berufsleute tauschen sich vor allem mit 
Architekten und Ingenieurinnen, Zeichnerinnen oder Handwerkern aus.

 Baustoffe berechnen und 
auswählen  Die Berufsleute 
erarbeiten die Vorgaben für die 
auf dem Bau verwendeten 
Materialien und Module: Welche 
Randsteine eignen sich für die 
geplante Brückenkonstruktion? 

 Skizzieren  Von 
Hand zeichnen die 

Berufsleute, um erste 
Ideen zu visualisieren 

oder die vorgesehe-
nen Konstruktionen 

während Bespre-
chungen mit anderen 

Planerinnen sowie 
Handwerkern zu 

verdeutlichen.

 Normen und Gesetze umsetzen  Beim Planen von Bauprojekten müssen neben  
der Sicherheit auch Vorgaben aus dem Umwelt- und Landschaftsschutz eingehalten 
werden.

 3D-Modelle  
erstellen  Bei BIM  

ist das 3D-Modell mit  
Informationen zum 

Bauwerk verknüpft. So 
können verschiedene 

Fachleute gemeinsam 
damit planen.

 Am Computer zeichnen  Auf den Plänen müssen sämtliche Masse 
und Dimensionen stimmen und die Objekte präzise platziert sein.



  
Arbeitsmarkt

Jedes Jahr schliessen etwa 1300 Jugendliche ihre berufliche Grundbildung als 
Zeichner/in EFZ ab. Dabei bilden die Fachrichtungen Architektur und Ingenieurbau  
die grössten Gruppen. Vor allem in der Fachrichtung Innenarchitektur übersteigt die 
Nachfrage das Angebot an Lehrstellen. Deshalb gibt es dort bei den Bewerbungen  
mehr Konkurrenz.

Beliebte FH-Studiengänge
Gelernte Berufsleute sind auf dem Arbeitsmarkt sehr gefragt. Je nach Fachrichtung  
und Betriebsgrösse übernehmen sie zudem viel Verantwortung in den Projekten.  
Viele Berufsleute bilden sich nach dem EFZ weiter. Beliebt sind vor allem FH-Studien-
gänge in Architektur oder Bauingenieurwesen sowie der HF-Studiengang im Bereich 
Bauplanung.
Obwohl die Digitalisierung auch für Bauprojekte an Bedeutung gewinnt, bleibt die 
technisch-gestalterische Kreativität dieser Berufsleute auch in Zukunft wichtig.

 
Weiterbildung

Einige Möglichkeiten nach dem EFZ:
Kurse: Angebote von Berufsverbänden, Höheren Fachschulen (HF) und Fachhoch- 
schulen (FH)
Berufsprüfung (BP) mit eidg. Fachausweis: Geomatiktechniker/in, Baubiologe/ 
-biologin, Einrichtungsplaner/in
Höhere Fachprüfung (HFP) mit eidg. Diplom: Bauleiter/in, Experte/Expertin für  
gesundes und nachhaltiges Bauen
Höhere Fachschule (HF): Techniker/in HF mit Fachrichtung Bauplanung
Fachhochschule (FH): Bachelor of Science in Bauingenieurwesen, Landschafts- 
architektur, Raumplanung; Bachelor of Arts in Architektur oder Innenarchitektur

Architekt/in FH
Architekten und Architektinnen FH 
planen und konstruieren Wohn- und 
Geschäftshäuser, Siedlungen, Industrie-
gebäude, Schulhäuser, Stadien, Kirchen 
und andere Bauwerke. Sie entwerfen 
Neues, erhalten Bestehendes oder gestal- 
ten Umnutzungen. In der Regel begleiten 
sie ein Bauprojekt von der Idee bis zur 
Fertigstellung.

Techniker/in HF Bauplanung
Diese Fachleute planen auf der Basis 
von Entwürfen und Skizzen von 
Architekten und Ingenieurinnen die 
Bauphasen eines Bauprojekts.  
Sie erstellen einen Umsetzungsplan, 
überwachen und koordinieren die 
Arbeiten und begleiten die Inbetrieb-
nahme der fertigen Bauwerke.

 

  

  
5 Fachrichtungen

Zeichner/innen EFZ werden in einer von fünf Fachrichtungen 
ausgebildet:
•	Architektur: Hochbauten, zum Beispiel von Wohnhäusern, 

Einkaufszentren, Bürogebäuden oder Industriebauten
•	Ingenieurbau: Bauwerke oder Verkehrswege, zum 

Beispiel von Brücken, Tunneln, Strassen oder Treppen
•	Innenarchitektur: Innenräume, zum Beispiel von 

Wohnungen, Ladenlokalen oder Messeständen
•	Landschaftsarchitektur: Grünanlagen und Landschaf-

ten, zum Beispiel im Wohn- und Arbeitsbereich, im 
Tourismus oder Naturschutz

•	Raumplanung: Siedlungsentwicklung und Mobilität für 
Quartiere, Städte oder ganze Regionen

 
Baustellenpraktikum: In der Fachrichtung Landschafts-
architektur absolvieren die Lernenden zusätzlich ein  
3- bis 5-monatiges Praktikum auf der Baustelle, in den 
Fachrichtungen Architektur, Ingenieurbau und Innen- 
architektur ein 2-wöchiges.

Mehr  
Informationen

www.berufsberatung.ch, für alle Fragen rund um 
Lehrstellen, Berufe, Aus- und Weiterbildungen

www.zeichnerberuf.ch, vertiefte Informationen zu den 
Fachrichtungen

www.plavenir.ch, Berufsbildung Raum- und Bauplanung

www.berufsberatung.ch/lohn, alles zum Thema Lohn
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